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wurde nicht 1830, ſondern 1839 heilig geſprochen. Auch war erſelbe nicht
Biſchof von Benevent (. ondern Biſchof von Agatha Die
demptoriſten wurden nicht 1872 873), ondern 1873 aus dem Gebiete des
Deutſchen Reiches ausgewieſen. Das Ausweiſungsdekret, betreffend die Redemp
toriſten, wurde nicht 1900 ondern chon 1894 zurückgenommen.

881 von der Einführung des Roſenkranzes durch den eiligen Dominikus
geſagt wird, ntſpri nicht dem gegenwärtigen Stande der For

öge der „Chriſtliche Sternhimmel“ recht viele Leſer finden! Er ird
gewiß reichen Segen ſtiften!

Mautern. Dr Joſ. Höller *  — E.
—— Kriegstroſt. Predigten, gehalten In den Kriegsjahren 1914 und 1915

von IDr Siegmund Waitz, Weihbiſchof und Generalvikar in e
Bisher erſchienene Nummern m Heften 8⁰. Lei des Heftes bei
Einzelbezug H, bei ezug von 5 und mehr 22 das tück
Kommiſſionsverlag Unterberger, e  IV Hauptvertrieb für IrO
Verlagsanſtalt Yrolia, Brixen, Südtirol.

In gegenwärtiger ſchwerer Zeit tuüut ein wohlmeinendes, aufmunterndes
Freundeswort oppelt wohl, und gar, erin amtlicher Vertreter der lehren⸗
den Kirche, ugleich ausgeſtattet mit der der Beredſamkeit, dem tief  ·
gebeugten ſeinen geiſtlichen Zuſpruch ſpendet, o darf de ollſten
ankes desſelben und Let  en Tfolges er ſein. In ſolcher Bringer des
Troſtes, eun geiſtlicher Samaritan, iſt der hochwürdigſte Biſchof Dr iegmun
aitz Generalvikar von Vorarlberg, der bekanntlich Im vergangenen Sommer
die tiroliſchen Ind vorarlbergiſchen Standſchützen an der Südfront mit ſeinem
Beſuche erfreute und ereits während der N bisherigen Kriegszeit ver
ſchiedenen Orten Vorarlbergs0 als auch des bena  aArten Deutſchen Reiches
mit ſeinen Kriegstroſtpredigten o beraus ſegensreich wirkte. Was der hohe
Redner Iin dieſen Anſprachen ſagte, all der Troſt, den nur Religion und
Glaube in dieſen en ſo ſchweren, allgemeinen Unglückes mit Erfolg
ſpenden vermag, das liegt Nun aller en mn dieſen Heften vor, die noch
fortgeſetzt werden Die Predigten ſind bei verſchiedenen Anläſſen gehalten
vorden. an Feſten und heiligen Zeiten des Kirchenjahres, bei Patroziniums⸗
feiern, bei außergewöhnlichen Anläſſen und Wallfahrten; aber auch die e·
wöhnlichen Gnaden⸗ und Heilsmittel der Kirche, wie heilige Meſſe, Roſenkranz
und Kreuzwegandacht, ſie alle werden u beſondere Beziehung 3u den CI
wärtigen Kriegsnöten ebracht und ſo recht zeitgemäß ausgewertet. Da be
hande der hochwürdigſte Prediger den Roſenkranz als „Kriegsgebet der Kirche“
und ein andermal als „liebreichen der Himmelskönigin und Gnaden
mutter“, des erneren das eilige Meßopfer als „Segenquelle für die Kriegs-⸗
zeit“ und wieder als des „Heilands Troſt“ in der Trauer die Gefallenen;

großen Bettage geleitet auf den „Gebetskreuzzug der heiligen Kirche
um den Frieden“, Iin der Faſtenzeit ehen wir mit ihm den „königlichen Weg
des heiligen Kreuzes“, aAm St. ar  90 ird N. dieſer große heilige Biſchof
als „Fürſprecher und Vorbild in Kriegsnot“ orgefü rt Beim Dankgottes—
dienſte am Jahresſchluſſe wird die Berechtigung des 55 deum laudamus II
der Kriegszeit“ dargelegt ehrere Anſprachen Aben die Andacht gött⸗
lichen Herzen Jeſu, insbeſondere die Bundeserneuerung mit unſerem erhabenen
Bundesherrn zUum Gegenſtand. „Heilige Leiden8 emeinchaft iM Kriege und hr
Segen“, „Kriegsaufgaben um un U Vauſe

40 ſowie kürzere Betrach⸗—
tungen zu den einzelnen Hauptfeſten des Kirchenjahres belehren uns, vas in der
jetzigen großen Zeit dem wahren Chriſten un Patrioten gu tun obliegt

0Onu aus dieſer kurzen Inhaltsangabe erkennen wir gur Genüge den
praktiſchen, erfahrenen Prediger, der die verſchiedenſten Umſtände und äußeren
Nld bei der ahl ſeines Themas berückſichtigt. Die religiöſen ahr eiten
und ſittlichen Forderungen werden in anſprechender und herzgewinnender heieiſe
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vorgetragen, uimmer und immer kehren ſie in den ver

iedenſten Wendungen
wieder, ohne 8 1D oder langweilig 3 werden, eil tändig un Be
iehung gebracht 5 den tn jeder Hinſicht neuartigen, durch den Krieg 9e⸗
chaffenen eitverhältniſſen. mne gründliche Kenntnis des menſchlichen Herzens,
eine allſeitige Beleſenheit Iun der Heiligen Schrift, eine hervorragende Vertraut  —
heit mit dem Werdegang unſerer modernſten Kriegsge  ichte, namentlich aber
die Gabe, eine u von lehrreichen und erbaulichen Zügen, an denen dieſer
Krieg reich iſt, richtigen Ortes verwerten, das alles efähigt, den hohen
Verfaſſer nmit ſicherem Erfolge auf erſtan und Willen des Zuhörers ein.
zuwirken, ſeine Aufſtellungen und Forderungen klar, anſchaulich un eimn  —
ringli geſtalten. Dabei eröffnen ſich ſo manche überraſchende Lichtblicke
und geiſtvolle Perſpektiven un Menſchengetriebe und Gottesfügung, hinein In
Zeit und igkei Und teſe edanken werden mM einer Sprache dar
geboten, die n threr ſchlichten Einfa  EL Am beſten ſich eignet Us
drucke der erhabenen weltewigen Wahrheiten, die ſie verkündet Ruhig, In
Urzen, gemeſſenen Sätzen 1e die Rede ahin, un ihrer Volkstümlichkeit dem
Auffaſſungsvermögen NI des gemeinen Mannes ſich anbequemend.

Der hochwürdigſte Verfaſſer, der vor Jahren das chöne Troſtbuch
„Chriſtus und die Kranken“ geſchrieben, var gewiß aufs beſte efähigt, In
dieſer Zeit des großen Sterbens und erſter Heimſuchungen den nieder—
gebeugten Mitmenſchen 10 un. Linderung 3u penden Und erſcheint
ins denn vorliegendes Predigtwerk nicht augenblicklich ſehr zeitgemäß,
ſondern wegen ſeiner angedeuteten großen Vorzüge dürfte 8 er auch 1*  ber
die Kriegszeit hinaus ſeinen Wert behalten.

Feldkirch (Vorarlberg). Dr Andreas Ulmer, Benefiziat.
12) In der Ale des vangeliums. Betrachtungen für Prieſter

von Herm. Cladder und arl aggene Siehen
Bändchen 12⁰ Freiburg Und Wien, Herder. Erſtes Bändchen:
Die erſte Kunde vom Meſſias 200 1914, M 1.80;
geb In Leinwand 2.40 Zweites Bändchen: Die 1⁰ Botſchaft
un Iſrael U. 292) 1915, 2.40; geb m Leinwand M 3.—

Vorliegende Betrachtungen gingen aus Erwägungen hervor, die Alumnen
vorgelegt Urden, haben aber ihr Seminarkleid abgeſtreift und ind Standes—
betrachtungen fü Prieſter geworden. Sie zeichnen auf Grund des Matthäus⸗
Evangeliums ein lichtvolles Bild des göttlichen Heilandes und ſeiner endung
und ſuchen un infach ner und herzgewinnender Sprache den Prieſter für
Jeſu Nachfolge iun Leben und eru 3u begeiſtern. Die großen Gedanken, die
jedes Prieſterherz bewegen und eiten ſollen, ind meiſterhaft ausgearbeitet, nan
mo te ſagen, mit Kunſt herausgemeißelt, ſo daß leicht wird, N der Hand
derſelben alles elbſt 3u finden, wa  8 die Seele braucht. Da die Ausführungen
bei Vermeidung alles Weitſ

veifigen doch auch nicht ktnapp ſind, önnen
dieſe Büchlein beſonders allen Theologen Uun. jungen Prieſtern, die m ſe
ſtändigen Betrachten noch nicht o geübt ſind, wärmſtens empfohlen verden

Das er  e Bändchen ſchließt mit der Einleitung der meſſianiſchen Predigt
ab; das zweite ringt die Ausführung der Predigt an das jüdiſche Volk; die
weiteren fünf Bändchen wollen die Gründung des Gottesreiches, die Unter—
weiſung ſeiner Prieſter, den Ausbau der E, den letzten Kampf Jeſu mit
der nagoge und Jeſu Tod Ind Sieg behandeln

Pölten Dr Alois Schrattenholzer.
13) Der Tabernakel von Roſen umran oder Euchariſtie und

Roſenkranz. Von Mannes Rings B.; Theol. Lector.
Mit Erlaubnis der geiſtlichen Obrigkeit. 8 Laumann,
Dülmen 2.—3 geb


